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Open-Air
Sänger und Musiker können – eben-
so wie viele andere Menschen auch
– ihr geliebtes Hobby oder ihren Be-
ruf derzeit nur eingeschränkt aus-
üben. Und dabei ist für sie Üben das
A und O des Erfolges. Doch die Co-
rona-Auflagen geben nun mal den
Takt vor. Singstunden im vertrauten
Kreis oder Auftritte im großen Stil
sind bis auf Weiteres Zukunftsmu-
sik. Damit weder die Stimmbänder
noch die Instrumente einrosten und
der gute Ton gewahrt bleibt, gibt es
Alternativen. Und diese haben sich
inzwischen auch bei der älteren Ge-
neration etabliert. In Videokonferen-
zen werden Stücke gemeinsam ein-
gesungen oder eingespielt, man
kann – im stillen Kämmerlein lange
trainiert – endlich wieder mal ande-
re hören lassen, was die Stimmbän-
der hergeben. Und auch die noch
vorhandene Fingerfertigkeit im Um-
gang mit dem geliebten Klangkör-
per kann unter Beweis gestellt wer-
den. Dies passiert dieser Tage nicht
nur vor dem Bildschirm, sondern
auch imWald. Auf einer Bank gibt
der Trompeter Open-Air-Konzerte.
Und stößt damit auf viele offene
Ohren und Lauscher.

Kinder und ihr Corona-Alltag
Grünberger Fotograf will durch sein Projekt „Corona-Kids“ auf die Gefühle, Probleme und Träume von Schülern aufmerksam machen

KREIS GIESSEN. Kein Pausengong er-
tönt, keine Kinder, die ausgelassen auf
dem Schulhof spielen und keine älte-
ren Mädchen und Jungen, die sich ge-
meinsam in der großen Pause über die
neuesten Social-Media-Trends austau-
schen. Dieses Szenario herrscht aktu-
ell durch die Corona-bedingten Schlie-
ßungen an den Schulen im Landkreis
Gießen. Das ständige Hin und Her
zwischen Präsenz-, Distanz- und
Wechselunterricht ist für viele Schüler
eine große Belastung. Zudem sind Ak-
tivitäten wie Vereinstraining, die Mu-
sikstunde oder das wöchentliche Tref-
fen im Jugendraum verboten. Die so-
zialen Kontakte von Kindern und Ju-
gendlichen sind seit über einem Jahr
enorm eingeschränkt. Der Grünberger
Fotograf Rossi Mechanezidis, dem es
selbst aufgrund der Pandemie an Auf-
trägen mangelt, hat es sich deshalb zur
Aufgabe gemacht, ein zeitdokument-
arisches Fotoprojekt über Kinder und
Jugendliche während der Corona-Pan-
demie zu erstellen.
Vor allem bei seinem ersten Projekt

„Rossis Haustür-Shootings“, bei dem
er Menschen vor ihrem Zuhause foto-
grafierte und so schöne Erinnerungen
an verrückte und unsichere Corona-
Zeiten schaffte, entstand durch viele
Kontakte und Gespräche mit Familien
die Neugier, auch einmal Kinder und
Jugendliche zu Wort kommen zu las-
sen und sie vor der Kamera in Szene
zu setzen. „Denn viel zu oft liest man
im Corona-Kontext nur von den Prob-
lemen und Schwierigkeiten der Eltern
und Lehrer, aber von den Kindern
selbst liest und hört man viel zu we-
nig“, erläutert Mechanezidis im Ge-
spräch mit dieser Zeitung, warum er
das Projekt ins Leben gerufen hat. So

habe er einerseits bemerkt, dass die
Kinder teils viel aufgekratzter, emp-
findlicher und gelangweilter sind als
sonst üblich. Aber andererseits gab es
auch viele, für die sich gar nicht so viel
geändert hat. „Die einen genießen es,
viel mehr zuhause zu sein, bei anderen
wiederum wächst das Gefühl des La-
gerkollers“, so der Fotograf.
Was treibt Kinder während der Coro-

na-Pandemie im Angesicht von wech-
selndem Präsenzunterricht, immer
neuen und undurchsichtigen Regelun-

gen und großen Veränderungen um?
Was sind ihre Sorgen, Ängste, Wün-
sche und Träume im Kontext von Co-
rona? Diese Fragen stellte sich der 43-
jährige Halbgrieche im Vorfeld.
Für das Projekt besucht Mechanezi-

dis die Kinder für etwa zwei Stunden
zuhause in ihrem heimischen Umfeld
und fotografiert Porträts mit Reporta-
ge-Charakter. Dabei setze er zwar
Blitzlicht ein, jedoch diene dies mini-
mal zur Aufhellung oder sporartigen
Ausleuchtung, um den Porträts einen
Filmszene-artigen Charakter zu verlei-
hen, erklärt er. Abschließend führt er
noch mit den Kindern ein kleines
Interview. „Ich stelle ihnen Fragen
und lasse sie aus ihrem Corona-Alltag
erzählen. Zitate daraus platziere ich
als O-Ton ergänzend zu den Bildern.“
Einplanen sollte man deshalb etwa

zwei bis drei Stunden für Fotografie
und anschließendes Interview. Rossi
Mechanezidis ist es wichtig, zu erwäh-
nen, dass er aus dem Projekt keinen
Profit schlagen möchte. Die Teilnahme
sei für die Kinder und Jugendlichen
völlig kostenlos. Zudem stellt er klar,
dass „sie alle Freiheiten haben, in dem
Umfeld und Kontext fotografiert zu
werden, den sie sich wünschen“. Das
kann so zum Beispiel beim Spielen, bei
ihren eigenen Projekten, beim Ler-
nen/Homeschooling und so weiter
sein. Mitmachen können Kinder und
Jugendliche ab der ersten Klasse bis
zur Oberstufe. Denn der 43-Jährige

möchte gerne einen möglichst breiten
Querschnitt durch alle Altersklassen
zeigen.

Gedenken an Covid-Opfer

Neben seinem „Corona-Kids“-Pro-
jekt hat der kreative Fotograf ein wei-
teres Konzept erarbeitet, mit dem er
der Opfer der Corona-Pandemie ge-
denken möchte. Für diese Idee hat Me-
chanezidis noch keinen Projektnamen,
dennoch ist er auf der Suche nach An-
gehörigen von Covid-Opfern, um den
Verstorbenen durch unprätentiöse
Porträts der Angehörigen ein Denkmal
zu setzen. „Gerade im Hinblick auf ig-
norante Corona-Leugner und notori-
sche Verharmloser kam mir die Idee,
dieser Ignoranz etwas mit stiller Foto-
grafie und den Berichten der Angehö-
rigen entgegenzusetzen“, erklärt er.
Der Gedanke dabei ist, die persönli-
chen Schicksale hinter den anonymen
Zahlen greifbarer zu machen und aus
der abstrakten Gesichtslosigkeit zu ho-
len. „Mit fortschreitendem Verlauf der
Pandemie haben wir uns viel zu sehr
an immer höhere Zahlen von Infizier-
ten und Verstorbenen gewöhnt“, so
das Empfinden des 43-Jährigen.
Interessierte, die bei einem der bei-

den Projekte des Grünberger Fotogra-
fen dabei sein wollen, können ihn
unter 0176/20623812 oder per E-Mail
an rossi@stolenmoments.de erreichen.

Während der achtjährige Rafael im Homeschooling am Küchentisch noch an seinen Schulaufgaben sitzt, lässt sich seine klei-
ne Schwester Rosalie ein Stück Kuchen schmecken. Foto: Mechanezidis

Der Grünberger Fotograf Rossi Mechanezidis will mit einem kreativen Projekt Kin-
der in Zeiten der Pandemie zu Wort kommen lassen. Foto: Pekdemir
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» Mit fünf neuen Gesichtern
gab es eine deutliche Verän-
derung und Verjüngung. «
Ortsvorsteher Manfred Buhl über den
neuen Alten-Busecker Ortsbeirat (S. 38)
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Erster Platz für Beuerner Pfadfinder
Landkreis Gießen verleiht erstmals Jugend-Engagement-Preis / Sonderpreis für Gruber-Schwestern aus Krofdorf-Gleiberg

KREIS GIESSEN (red). Demokratie
und Freiheit sind keine Selbstverständ-
lichkeiten, sondern kostbare Güter, die
es durch aktives Tun zu schützen gilt.
Gerade junge Menschen, die sich dafür
in Jugendbeiräten, Schulklassen, Ver-
einen oder Projekten einsetzen, leisten
einen entscheidenden Beitrag für das
Wohl der Allgemeinheit. Um dieses En-
gagement zu fördern, hat der Landkreis
Gießen zum ersten Mal den Jugend-En-
gagement-Preis (JEP) verliehen. Dieser
ist mit 3000 Euro dotiert.
Die Jury – Landrätin Anita Schneider

(SPD), Jugenddezernent Hans-Peter
Stock (FW), der scheidende Kreistags-
vorsitzende Karl-Heinz Funck (SPD),
die Vorsitzende des Kreisjugendrings,

Jessica Klingelhöfer, die Vorsitzende der
Liga der freien Wohlfahrtspflege, Clau-
dia Klee, Alexandra Böckel vom
Freiwilligenzentrum Gießen sowie die
Teamleitung der Jugendförderung, Ing-
rid Macht, – hatte die Preisträger aus elf
Vorschlägen bestimmt.
Den ersten Platz belegte der Pfadfin-

derstamm Wikinger aus Beuern und er-
hält ein Preisgeld von 1500 Euro. Be-
sonders ist, dass der Verein seit rund 20
Jahren hauptsächlich von den Jugendli-
chen getragen wird und sich für vielfäl-
tige Anliegen wie Naturschutz oder so-
ziale Belange einsetzt.
1000 Euro für den zweiten Platz ge-

hen an das Projekt „Helping hands“ der
evangelischen schulbezogenen Jugend-

arbeit an der Gesamtschule Hungen.
Dieses Projekt wird hauptsächlich von
den Schülern getragen. Die Jugendli-
chen setzen sich beispielsweise ein für
Streitschlichtungen oder bei der Beglei-
tung von neuen Schülern.
500 Euro gehen an den Kinder- und

Jugendbeirat der Gemeinde Buseck,
den es seit über 20 Jahren gibt. Beson-
ders gewürdigt wurde hier der politisch-
kulturelle Ansatz, mit dem der Beirat
das kommunalpolitische Engagement
von Jugendlichen stärkt.
Ein Sonderpreis wurde an Lara und

Lucie Gruber aus Krofdorf-Gleiberg
verliehen. Die Schwestern hatten in den
Herbstferien selbst gesammelte Spen-
den in das Flüchtlingslager auf Lesbos

in Griechenland gebracht. Die 200
Euro Preisgeld finanzierten Landrätin
Schneider und Jugenddezernent Stock
aus eigener Tasche.
Die Preisverleihung wurde Corona-

konform auf Abstand organisiert. Filme-
macher Markus Bender fertigte Video-
aufnahmen der Preisträger sowie Lau-
datoren an. Diese Videos sind zu sehen
unter www.lkgi.de. Der Preis richtet
sich auch an ehrenamtliche Institutio-
nen, die sich durch eine aktive Einbin-
dung und Motivation von Kindern und
Jugendlichen um ein gelingendes gesell-
schaftliches Miteinander verdient ma-
chen. Bewerbungen sind möglich per E-
Mail an selena.peter@lkgi.de. Weitere
Infos gibt es unter 0641/9390-9102.

Feldhamster im Fokus
Ein Team des Hessischen Rundfunks drehte in
Langgöns einen Beitrag über die Feldhamster.
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